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nur teilweise ähnlichen Worte unzulässig und werden durch andere
ersetzt, die gar keiner Sprache angehören. So nennen die Jeziden
einen Hufschmied, der sonst arabisch wie kurdisch nalbant heisst,
ganz sinnlos solbant u. dgl. in. Ausland, 59, S. 763.

Auch für Zaubereien aller Art ist vielfach eine besondere Sprache
nötig und gebräuchlich. Beim Besprechen u. s. w., sagt Jahn, Hexen
wesen und Zauberei in Pommern, S. 35, kommt es gar nicht darauf
an, dass der Sprechende den Zaubersegen, das Gebet etc., versteht,
sondern nur darauf, dass er betet genau so wie die Ueberlieferung
es vorschreibt. Ein Versehen in dem handschriftlichen Zauberbuche,
ein Druckfehler pflanzt sich darum fort durch den Schüler und muss

 von ihm wieder auf die späteren Geschlechter fortgepflanzt werden,
soll nicht der ganze Zauber wirkunglos sein. Deshalb sind manche
Formeln bis zur Sinnlosigkeit entstellt. — In Thüringen war ein
Edelmann, der in den Wäldern ein jedes Wild, das ihm vorkam,
mit etlichen fremden Wörtern bannte. Ein Jenenser Professor hielt
es für arabisch. Witzschel, Sag. etc. a. Thüringen, II, S. 106. Ganz
ebenso haben die Australier von ihren Vorfahren ein paar unver
ständliche Reime geerbt, die sie auf der Jagd beim Verfolgen der
Beute schnell hintereinander wiederholen. Das verfolgte Tier wird
dadurch wie mit Blindheit geschlagen und lässt sich leicht erlegen.
Andree, Ethnolog. Parallel. N. f. S. 45 f. Ratzel, Völkerkunde, II,
S. 53. Auch die Zaubersprüche der Batakker auf Sumatra gehören
zum grössten Teil einer veralteten Sprache an und sind den Priestern
selbst nicht verständlich. Globus, 55, S. 109. Die Campas in Südamerika
wenden in ihren Teufelbeschwörungen einen von ihrer sonstigen Sprache
ganz verschiedenen Dialekt an, den nur wenige Eingeweihte verstehen.
Auch unter den Wilden an den Ufern des Ucayale haben die Missionäre
eine besondere religiöse Sprache beobachtet. Globus, 53, S. 23.

Auch manche sonstige formelhaft erstarrte und unverständlich
gewordene Wendungen gehören hierher. Der seinen Gegner zum
Kampfe herausfordernde Fidschianer ruft ihm zu: ,,Schneid’ zu,
schneid' zu, der Tempel empfängt!" Niemand kennt den Sinn dieser
Worte, die jeder für sehr alt hält. Ratzel, Völkerkde. I, Einl. S. 23.
Aventin berichtet von der göttlichen Verehrung der Sonne im deut
schen Heidentum : „dorft keiner sagen, sie gienge unter, must sprechen,
sie ging zu röst und gnaden, wie dann noch etwan das närrisch ge
mein volle meint." Grimm, D. M. II, S. 617, wo auch noch anderes.

Bei den Australiern hat man auch Worte, welche nur der
poetischen Sprache angehören. Waitz-Gerland, a. a. 0. VI, S. 756.

(Schluss folgt.)

5. Geheime Sprachweisen. 1 )
Eine Umfrage von Krauss.
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